
Von Petra Visser

Betreuungsleistungen nach § 45 b 
SGB XI bieten durch die geringen 
gesetzlichen Vorgaben Chancen 
für Kreativität in Durchführung 
und Abrechnung seitens der Pfle-
gedienste.

Hambühren. Die Betreuungs-
leistungen nach § 45 b im SGB 
XI sind nicht Bestandteil des Ver-
sorgungsvertrages nach § 72 SGB 
XI und demnach auch nicht in 
den Vergütungsvereinbarungen 
der ambulanten Pflegedienste 
verhandelt. Die Forderungen zur 
Dokumentation und Abrechnung 
gelten hier nicht. Außer den bei-
den Kriterien der qualitätsgesi-
cherten Leistungserbringung und 
der Zusätzlichkeit zum Angebot 
nach § 36 (Pflegesachleistung) 
ist der ambulante Pflegedienst als 
Leistungserbringer keinen weite-
ren Auflagen unterlegen. So sind 
dem Betreuungsangebot weder 
inhaltlich noch preislich Grenzen 
gesetzt. Dies ermöglicht und for-
dert eine gewisse Kreativität des 
Pflegedienstes.

Generell darf es sich dabei nur 
um Leistungen handeln, die nicht 
in der regulären Vergütungsver-
einbarung nach SGB XI enthalten 
sind, wie „Spazieren gehen“ oder 
„Vorlesen“. Da Betreuung nicht 
im Minutentakt sinnvoll ist, wird 
meist nach Stunden abgerechnet.w 
Den Stundensatz legt der ambu-
lante Dienst fest.

Nachfolgend einige Praxistipps 
für die Durchführung von Betreu-

ungsleistungen in ambulanten 
Pflegediensten:

Informationssammlung durch-
führen und in der Pflegedoku-
mentation festhalten, welche 
Einschränkungen, insbesonde-
re in seiner Alltagskompetenz, 
der Patient hat. Hilfreich ist hier 
mit dem PEA-Assessment aus 
der Richtlinie zur Feststellung 

von Personen mit erheblich 
eingeschränkter Alltagskom-
petenz und zur Bewertung des 
Hilfebedarfs zu arbeiten. Das 
ausgefüllte Assessment bzw. die 
Anamnese wird einfach in der 
Dokumentation Ihres Patienten 
abgeheftet. Nicht vergessen, 
dass das Dokument mit Hand-
zeichen und Datum abzuzeich-
nen ist und die biografischen 
Daten sorgfältig zu sammeln 
sind, besonders bezogen auf 
Vorlieben, Abneigungen, Ge-
wohnheiten und Rituale.
Möglichst schriftliche Verein-
barung abschließen zu den 
zusätzlichen Betreuungsleis-
tungen mit dem Pflegekunden, 

seinen Angehörigen, ggf. auch 
Betreuern, z. B. im Pflegever-
trag aufführen.
Maßnahmenplan für die vorge-
nannte Vereinbarung erstellen 
und in der Pflegedokumentati-
on abheften. Die Durchführung 
ist nachvollziehbar zu doku-
mentieren, Handzeichen nicht 
vergessen.
Pflegeberichteblatt: Die schrift-
liche Dokumentation der Be-
treuungsleistungen ist wichtig, 
um Erfahrungen festzuhalten 
und die Beschäftigungsangebo-
te für den jeweiligen Pflegekun-
den für Außenstehende, wie 
z. B. den MDK, nachvollziehbar 
zu machen. Auch für die eigene 
Verlaufskontrolle ist die bestän-
dige Dokumentation aller Ange-
bote von großer Bedeutung. In 
regelmäßigen Abständen sollte 
ein Verlaufsbericht geschrie-
ben werden, in dem aufgeführt 
wird, welche Beschäftigungs-
angebote dem Pflegekunden 
gemacht wurden und wie oder 
ob er sie angenommen hat. Be-
sondere Ereignisse ebenfalls im 
Berichteblatt festhalten, z. B. 
wenn ein stiller Bewohner sehr 
gesprächig war oder ein neues 
Angebot besonders gut ange-
nommen wurde.
Leistungsnachweis erstellen 
mit Angabe der Dienstleistung: 
Betreuung §45 b SGB XI und 
der Tage, sowie der eingesetz-
ten Zeit. Tipp: identischen Leis-
tungsnachweis der ambulanten 
Pflege nutzen, aber statt des 

Leistungskomplexes wird hier 
Betreuung § 45 b eingesetzt. 
Dann jeweils an den Tagen der 
Betreuung die Gesamtzeit und 
das Handzeichen eintragen.
Abrechnung: Rechnung zu-
sammen mit vorgenanntem 
Leistungsnachweis bei der 
Pflegekasse einreichen, sofern 
eine Abtretungserklärung des 
Pflegekunden vorliegt. Die de-
taillierte Beschreibung der er-
brachten Betreuung: z. B. Vorle-
sen, Spazieren gehen, kann auf 
einem ergänzenden Durchfüh-
rungsnachweis oder alternativ 
in dem Pflegeberichteblatt (zu-
sammen mit Besonderheiten 
und Abweichungen) dokumen-
tiert werden.
Bitte beachten, dass es keine 

verbindlichen Vorgaben gibt und 
eine umfassende Pflegeprozess-
planung nicht unbedingt erfor-
derlich ist, sondern die sach- und 
fachgerechte Versorgung im 
Rahmen der Betreuung und die 
Kriterien für qualitätsgesicherte 
Betreuungsleistungen eingehal-
ten werden. Die Pflegekassen 
können weder den Preis, noch 
die unterschiedliche Berechnung 
von Fach- und Hilfskräften ver-
langen. //
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Praxistipp: Zusätzliche Betreuungsleistungen nach § 45 b SGB XI

Hier ist die Kreativität des Pflegedienstes gefragt

„Pflegekassen können weder 
bestimmte Preise noch die 

unterschiedliche Berechnung 
von Fach- und Hilfskräften 

verlangen“

//


